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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, den 
nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen, und zwar: den 
K. Kronen⸗Orden 3. Kl.: dem Rittergutsbeſitzer v. Tempel⸗ 
hoff zu Dombrowfa und dem Kammerherrn v. d. fanden 
auf Plüggentyin; jo wie den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl.: 
dem Regierungsrath v. Zſchock zu Merſeburg und dem 
Kauzleirath Mettner zu Breslau; ferner den Kreisrichter 
v. Seydewitz in Stettin und den Kreisrichter Chriſtof⸗ 
fers in Naugard zu Räthen bei dem Stadtgericht in Berlin 
zu ernennen. i 
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(W T. B.) Lelegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 
Darmſtadt, 18. Oct. So eben haben der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland die Reiſe nach Nizza angetreten. 
Der ganze großherzogliche Hof war bei der Abfahrt auf dem 

Bahnhofe verſammelt. 

Wien, 17. October. (Schl. Z.) Die Eröffnung des 

Reichsraths findet am 16. November ſtatt. — In der heutigen 

Conferenzſitzung fand die Fortſetzung der Paraphirung ſtatt. 

— Der Redacteur des Friedensentwurfs iſt Hr. v. Brenner. 

Der Friedensſchluß wird wahrſcheinlich am Sonnabend erfolgen. 

Wien, 18. Oct. Die Enthüllungen der „Neuen freien 

Preſſe“, daß in Karlsbad zwiſchen den drei Mächten eine 

Convention, die gegenfeitige, Garantie der polniſchen Territo- 

rien betreffend, geſchloſſen ſei, wird in unterrichteten Kreiſen 

aufs entſchiedenſte dementirt. Die Gerüchte über einen be⸗ 
vorſtehenden Cabinetswechſel verſchwinden, die Meiniſter wer⸗ 
den bleiben und iſt ein amtliches Dementi wahrſcheinlich. Der 

Frieden iſt, einige wenige irrelevante Punkte ausgenommen, 

als zum Abſchluſſe reif zu bezeichnen. Man behauptet, die 

gegenſeitigen —— zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
eien weſentlich gelichtet. 

ee f 18. October. (B. B.- Z.) Der hieſige 

„Unparteiiſche Eorreſpondent enthält einen Artikel, als deſſen 

Urheber der Baron v. Scheel Pleſſen bezeichnet wird, der ſich 

mit Entſchiedenbeit für die Erbfolge des Großherzogs von 

Oldenburg in den 1 und gegen die Candidatur 

des Herzogs von Auguſtenburg ausſpricht. 

- Copenhagen, 17. October. (Schl. Ztg.) Wegen des 
letzterwähnten Artikels des „Dagbladet“ iſt geſtern ein Hoch⸗ 
verrathsprozeß gegen den Redacteur Bille eingeleitet worden. 
(Der betr. Artikel wies bekanntlich nach, daß wenn der Friede 

im Sinne der Präliminarien abgeſchloſſen werbe, der legitime 
Tyronfolger für das, was von der ehemaligen däniſchen 
Monarchie zurückgeblieben, nicht der Gemahl der Königin 
Louiſe, König Coriſtian IX., ſondera der nach dem Königs⸗ 
geſetz nächſte Cognat, Prinz Friedrich von Heſſen ſei.) 

London, 18 Octbr. Die von dem Dampfer „North 
American“ Überbrachten Newyorker Nachrichten reichen bis 
zum 8. d. M. Auf dem nördlichen Ufer des James-Fluſſes 
hatten neue Kämpfe stattgefunden, waren aber ohne Eniſchei⸗ 
dung geblieben. In der Nähe von Saltville, Weſt⸗Virginien, 
wurden die Unioniften geſchlagen, ſie werden von den Confd- 
derirten verfolgt. Dagegen haben die im Rücken Sherman 8 
operirenden Conföderinten eine Niederlage erlitten. — Das 
Goldagio amd 99, Bonds 107%, Baumwolle 110-115); 
der Markt für Baumwolle war ruhig, der Wechſelcours auf 
London nicht gemeldet. f 5 

Nach Berichten aus Mexico ſoll ſich Miramon, unter- 
ftügt vom Erzbiſchof Labaſtida, während der Abweſenheit des 
Kaiſers Maximilian von der Hauptſtadt gegen den Letzteren 
erklärt haben. 


Polenprozeß. \ ] 
: Berlin. (Sitzung vom 18. October.) Prä⸗ 
ſident Büchtemann ſchreitet zur Beweisaufnahme in Sachen 
der Ang. v. Wierzbynski, Baron v. Seydewig, Parti⸗ 
culier v. Sypnewski, Particulier v. Mrozinski und 
Student v. Chlapowski. Da die Zeugen nichts Beſtimm⸗ 
tes bekunden lönnen, ſo beantragen die R.⸗A. Deycks und 
Elven die Entlaſſung der Ang., welche aber vom Gerichts- 
hofe abgelehnt wird. R.⸗A. Elven macht insbeſondere gel⸗ 
tend, daß namentlich bei diefer Special⸗Anklage erſichtlich ſei, 
zu welchen Conſequenzen die der Anklage zu Grunde gelegte 
Interpretation des Hochverraths führe. Während der $ 62 
des St.⸗G.⸗B. die unmittelbare Ausführung als das erſte 
Requiſit des Hochverraths darſtelle, und ſelbſt die am weite⸗ 
ten gehende Jurisprudenz bisher nur dazu gekommen ſei, 
das Wort „unmittelbar“ nur auf die Mittel zur Ausführung 
zu beziehen, ſei der Ob.⸗St.⸗Anwalt in casu quo dazu über- 
— en, das Wort „unmittelbar“ ganz aus dem Geſetzbuche 
bit eichen und an dieſer Stelle das Wort „mittelbar“ zu 
ſubſtituiren, denn die Anklage ſage ganz ausdrücklich, daß es 
Hochverrath darſtelle, ſich an einem Kampfe gegen Rußland 
zu betheiligen, der mittelbar auch gegen Preußen gerichtet ſei. 
Der Ob.“ St.- Anwalt widerſpricht und erwidert, daß der Aus⸗ 
druck nf ein Verſehen in der Anklage ſei. Die Staats⸗ 
anna bar gegen einge den Kampf gegen Rußland 
un be i i i 
wer Strafzeſesbuches eußen gerichtet im Sinne des 8 
N.-A. Elven: Dieſe Reetification des Wortlauts der 
deren Bezeichnung ale lapsus linguae erſcheine 
im höchſten Grade bedenklich. Wolle aber der Ober⸗Staats⸗ 
Anwalt den Kampf gegen Rußland als unmittelbaren 
Hochrerrath gegen Preußen gelten laſſen, ſo könne darauf 
nur erwidert werden, daß der Wortlaut der Anklage dem 
Geſetze, die jetzt gegebene Auffaſſung den Berhältniſſen wider 
ſpreche. (Der § 62 lautet: „Als ein Unternehmen, durch 
welches das Verbrechen des Hochverratos vollendet wird, iſt 
eine ſolche Handlung anzujegen, durch welche das verbreche⸗ 
riſche Vorhaben unmittelbar zur Ausführung gebracht wer⸗ 
den ſoll.) — Demnächſt findet die Beweisaufnahme in Betreff 
der Ang. Probſt Cichowski und Riemermeiſter Vanaszat 
ſtatt, und da dieſelbe von keiner beſonderen Bedeutung ift, 
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Aittwoch, 19 October. Abend⸗Ausgabe. 


Freie pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 


1864. 


auswärts 1 bir, 20 Sgr. 
A. NER in Leipzig: Algen 
Fort. H. Engler, in Hamburg: Faaſenſtein & Vogler, in Krank 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elding: Neumana-Hartmauns Buchhdlg. 


Preußen 

Die ſog. „conſervative“ Preſſe 
zum Theil Unglaubliches geleiſtet. 
ift aber der unerhörte Vergleich, 
zwiſchen Preußen und Paraguay anſtellt. 
verräth in dieſem, allerdings mehr als bloß burleslen, Ver⸗ 
gleiche geradezu die geheimſten Gedanken, mit denen eben die 
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Die Perle ihrer Leiſtungen 
den die „Berliner 
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Blüthe unſerer Reaction ſich trägt. Preußen ſoll werden, 
wozu der berüchtigte Despot Dictator Dr. Francia das 
ſchöne Paraguay gemacht hat. Es ſoll, wie Paraguay, zu 
einem abſoluten Polizeiſtaat werden, in welchem nicht 
nur jedes öffentliche Leben ausgeſtorben iſt, ſondern auch im 
Sinne und zum Frommen der Reaction das Privatleben der 
Bürger, ihr geſellſchaftliches Leben, ihr Gewerbebetrieb, ihre 
Ehen ſogar der Willkür unterworfen ſind. 

Den Beginn dieſer Herzensergießung macht 
über „das Duell im Preußiſchen Offizier ⸗ Corps.“ 
klären die „frommen Herren, daß das 
eine Frucht „dieſer ſündigen Welt“ ſei; aber man müſſe die 
Duellſünde ſogar begünſtigen, wenn man nicht zugleich den 
„eoxporativen Geiſt des preußiſchen Offizier⸗Corps“ vernich⸗ 
ten wolle, jenen Geiſt, dem wir die Thaten von Düppel 
und von Alſen verdanken. Zugleich ſteht die „Rev.“ „mit 
ihren beſten Wünſchen auf der Seite des heiligen Vaters“; 
aber feine geiſtliche, wie feine weltliche Macht werde ſich nur 
behaupten können, wenn er in ſeiner neu zu bildenden Armee 
auch die „Standespflicht“ des Duells anerkennt und da- 
mit die Entſtehung eines echt „corporativen Geiſtes“ unter 
ſeinen Offizieren möglich macht. 

Indeß dieſer „corporative Geiſt“, wie er nach den Be⸗ 
hauptungen der „Rev.“ in dem preußiſchen Offizier » Corps 
herrſcht, ſoll nicht erſt auch im Kirchenſtaate ſeine Rolle 
ſpielen, er hat ſie, wie in einem zweiten Aufſatze „Eine con⸗ 
ſervative Republik“ dargelegt wird, in Paraguay, dem 
„Amerikaniſchen e ea bereits i. J. 1840 geſpielt. 
Damals nämlich ftarb De. Francia, und „ohne Revolution 
oder Blutvergiaßen“ wurde eine neue Regierung unter 
dem Sennor Miranda eingeſetzt. Dieſelbe verfuhr 
nach durchaus liberalen Grundsätzen. Sie wollte 
85 die „Revue“ mit unverhüllter Anſpielung ſagt) 

e wollte eine „neue Aera“ einführen und das Land 


ein Aufſatz 
Hier er⸗ 
Duell allerdings nur 


ühlbar, daß 0 q 
geſonnen jei, liberal mit ſich experimentiren zu laſſen; 
denn Francia hatte es verſtanden, einen Esprit de 
Corps in die Armee zu bringen, wie er auch letzt 
noch ſich erhalten hat. Officiere waren es denn auch, 
weiche den Sennor Miranda und fein ganzes Conſortium 
Regierungsluſtiger verhafteten und von ihren Gener len 
verlangten, einſtweilen die Regierung fortzuführen.“ In dem 
amerikaniſchen Preußen hat alſo der „corporative Geiſt 
der Ofſiciere“ ſchon vor 24 Jahren durch die, bei Leibe nicht 
revolutionaire, ſondern echt conſervative Vernichtung der 
„neuen Aera“ das „Düppel im Innern“ erſtürmt. Man 
ſieht, die Herren ſprechen aufrichtig genug. Aber wären 
ſte nicht noch aufrichtiger, wenn ſie nicht bloß behaupteten, daß 
Paraguay das „amerikaniſche Preußen“ iſt, ſondern wenn 
ſie rund herausſagten: Wir wünſchen Preußen zu einem 
Europäiſchen Paraguay zu machen? 

Daß Übrigens die Geſinnungsgenoſſen der „Berl. Rev.“ 
es nicht mehr verhehlen, daß ſie auch in anderer Beziehung 


beantragt R.⸗A. v. Liſiecki die Entlaſſung der beiden Ang., 
welche ohne Widerſpruch vom Gerichtshofe beſchloſſen wird; 
jedoch müſſen ſich die Ang. verpflichten, am 1. Novbr. ohne 
weitere Vorladung wieder ſich einzuſtellen. 

„Die Beweisaufnahme gegen den Vicar Nicol. Gonski 
beſtätigt, daß er mehreren Perſonen, die nach Polen gehen 
wollten, Geld gegeben habe. Da die Zeugen aber ſonſt nichts 
Gravirendes ausfſagen können, ſo beantragt R. A. Janecki 
die Eutlaſſung des Ang. Der Ob.⸗St.⸗A. widerſpricht und 
der Gerichtshof lehnt den Antrag ab. 

Ang. v. Seydewitz proteſtirt gegen den in ſeiner Sache 
gefaßten Beſchluß des Gerichtshofes, indem er die weitere 
Beraubung ſeiner perſönlichen Freiheit als eine Verletzung 
des allgemeinen Völkerrechts betrachte. Octroviren laſſe er 
ſich ſelbſt von der kgl. Ober⸗St.⸗A. nicht ein Verbrechen. Er 
habe die Geſetze des preußiſchen Staates ſtets geachtet und 
dieſelben nicht verletzt. Der Ang. v. Mroszinski ſchließt 
ſich dieſem Proteſte an. — Es wird das Verhör der Ang. 
wieder aufgenommen. Der Ang. Stanislaus Maciejewski, 
50 Jahre alt, ſoll unter der Firma eines Cigarrengeſchäfts 
revolutionäre Intereſſen und Geſchäfte verfolgt haben. Als 
Beleg dafür werden zwei Schreiben des Ceutral⸗National⸗ 
Comites zu Warſchau, Abtheilung für das Aeußere, an die 
auswärtige Commiſſion zu Paris, beigebracht. Der Ang. 
erklärt, daß ihm von der Anſchuldigung der Anklage nichts 
bekanut ſei. R.⸗A. Brachvogel erhebt Proteſt gegen die 
Verleſung der ſog. „Pariſer Papiere“, welche die Anklage hier 
andeute, indem er darauf hinweiſt, daß deren Urſprung nicht 
aufgeklärt ſei. Man habe geſagt, die Papiere ſeien in Paris 
von der franzöſiſchen Regierung confiscirt und an die ruſſi⸗ 
Ihe Regierung ausgeliefert worden. Dies ſei von der frau⸗ 
zöſiſchen Regierung durch den „Moniteur“ dementirt und 
dieſes Dementi auch durch das „Journal de St. Petersburg“ 
unterſtützt. Die Papiere entbehrten ſomit jeder Beglaubigung. 
Der Ober⸗St.⸗A. erwidert, daß die Papiere mit einem 
Schreiben des Ober⸗Präſidenten Horn hierhergekommen, daß 
er aber über deren Urfprung etwas Näheres nicht angeben köune. 

R.⸗A. Holthoff ſchließt ſich dem Proteſte gegen die 
Verleſung der Papiere an, da dieſelben kein Actenſtück, ſon⸗ 
dern nur unbeglaubigte Abſchriften von Abſchriften ſeien. 
Ob.⸗St.⸗A.: Er habe nicht behauptet, daß es Actenſtücke ſeien, 


Revue“ 
Die „Revue“ 


Paraguitiſche Zuſtände in Preußen eingeführt wiſſen 

wollen, ergiebt ſich u. A. aus dem bekannten Artikel des von 
Herrn v. Nathuſius herausgegebenen „Volksblattes für 
Stadt und Land.“ Hier leſen wir, daß ein preußiſcher Ge⸗ 
richtshof getadelt wird, weil er in einem politiſchen Prozeſſe, 
in dem Prozeſſe gegen die wirklichen oder angeblichen Theil⸗ 
nehmer an dem polniſchen Aufſtande gegen die ruſſiſche Re⸗ 
gierung, nicht verfährt, wie in ähnlichen Prozeſſen Dr. Fran⸗ 
cia und ſeine Nachfolger, oder wie die Revolutionstribunale 
der franzöſiſchen Schreckenszeit verfahren find. Der Staates 
gerichtshof ſoll es von vorn herein als eine „abfolute“, als 
eine den Beweis gar nicht bedürftige „Wahrheit“ be⸗ 
trachten, daß der polniſche Aufſtand zugleich ein hochverräthe⸗ 
riſches Unternehmen gegen Preußen geweſen fei. Es fol 
alſo, mit Hintanſetzung aller gerichtlichen For meu, 
jeder im preußiſchen Unterthanenverbande Bags Theilneh⸗ 
mer an jenem Aufſtande auch dann verurtheilen, wenn der⸗ 
ſelbe dabei an Preußen gar nicht, ſondern nur an Rußland 
gedacht hat. 

Das „Volksblatt“ macht alſo den Männern, die mit der 
Rechtspflege in dieſem Prozeſſe vertraut ſind, einen Vorwurf 
daraus, daß ſie die erſten und einfachſten Pflichten ihres Am⸗ 
tes zu erfüllen ſich bemühen. Es iſt das ein Vorwurf, den 
fie ſich gern gefallen laſſen werden. Aber können fie mit dem⸗ 
ſelben Gleichmuthe auch das Lob hinnehmen, welches die 
„Kreuzztg.“ (Nr. 242 und 243) in ihren beiden Artikeln über 
den Polenprozeß ihnen ertheilt: „daß hier ein „politiſcher 
Präventiv⸗ Prozeß“, d. h. ein Prozeß angeſtrengt iſt nicht 
wegen derſenigen Handlungen, die die Angeklagten begangen 
haben, ſondern wegen ſolcher, die ſie ſpäterbin hätten be⸗ 
sehen können? ; : : 

Wir leben der ſicheren Hoffnung, daß der Tag nie 
kommen wird, an welchem man ſagen müßte, daß die preußi⸗ 
ſchen Gerichtshöfe das Lob der „Kreuzztg.“ verdient oder den 
Vorwurf des „Volksblattes“ ſich zu Herzen genommen haben. 

Berichtigung.) In unſern Leitartikel in No. 2663 hat fi 
in nd ie e ii 1 8 1 Sp. B, Ja 28 ein Dol 
ehler eingeſchlichen. muß S. 1, 3, Zeile 33 v. oben hei⸗ 
ac 42 1 it A b ſicht. 4 : Zu u 

Politiſche Ueberſicht. n 
Wie der „Elberf. Ztg.“ unter'm 17. October aus dem 
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möge um Einverleibung in Preußen nach ſuchen.“ 
Der Berichterſtatter der „Elberf. Zig.“ ſpricht die Hoff zung 
na; daß dieſer Antrag faſt allgemeine Zuſtimmung finden 
werde. - 


Ueber die Wiener Friedens-Unterhand lungen 
ſchreibt die feudale Correſpondenz: „Der Entwurf des Frie⸗ 
dens⸗Tractats, welcher der Conferenz vorliegt, ſchließt 
ſich in ſeiner Eintheilung genau an das Präliminar⸗ 
Protokoll vom 1. Auguſt an, ſo daß alſo der 1. 
Artikel die Abtretung der drei Herzogtbümer an die deutſchen 
Großmächte, der 2. Artikel die Regulirung der Euclaven- und 
Grenz » Angelegenheit, der 3. Artikel die finanziellen Beſtim⸗ 
mungen enthält. Wie man hört, hatten die däniſchen Be⸗ 
vollmächtigten Anſtrengungen gemacht, um eine Garantie der 
nationalen Rechte der Nord Schleswiger in den Friedens⸗ 
Verhandlungen aufgenommen zu ſehen, doch iſt das wohl ein 
Gegenſtand, der, wenn überhaupt ſeinetwegen ſtipulirt wer⸗ 
den ſoll, eher in ein Separat= Protokoll als in den Tractat 
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ſondern nur in den Acten befindliche Schriftitäde, 97. Al. 
Elven: Es könne die Sache doch nicht damit abgeſchloſſen 
werden, daß man ſage, die Papiere befänden ſich in den 
Acten; es müſſe vielmehr feſtgeſtellt werden, wie die Papiere 
in die Acten gekommen ſeien. Es werde auf dieſe Papiere 
zur Belaſtung der Ang. Bezug genommen und daher müſſe 
die Sache aufgeklärt werden. Die Papiere ſollen ſaiſirt wor⸗ 
den ſein dei polniſchen Emigranten in Paris; die franzöſiſche 
Regierung habe durch den „Moniteur“ erklärt, daß dies nicht 
ſo ſei daß die Papiere dem Gouvernement in Warſchau nicht 
mitgetheilt ſeien. Eine Aufklärung ſei dringend nothwendig. 
Ob.⸗St.⸗A.: Er könne dann weiter nichts thun, als die Ver⸗ 
leſung des Schreibens des Ober ⸗Präſidenten von Poſen be⸗ 
antragen, womit dieſe Papier überjenpet ſeien. Er könne 
dieſe Schriftſtücke formell nicht weiter rechtfertigen, als daß 
der Ober Präſident ſage: er habe fie aus Warſchau bekom⸗ 
men. Was auf die Papiere zu geben ſei, müſſe er dem Ge⸗ 
richtshof überlaſſen. Er wolle jedoch, mit Rückſicht auf den 
Widerſpruch, dieſe Schriftſtücke allen Ang. gegenüber fallen 
laſſen und auf deren Verleſung verzichten. 

Ang. Dr. v. Niegolewski: Die Staatsanwaltſchoft 
ziehe die Pariſer Papiere zurück und im allgememen Theile 
der Anklage gründe ſich einzig und allein die Behauptung, 
daß ein Aufſtand im Großherzogthum Poſen vorbereitet 
wurde, auf dieſe Papiere. Die Heberfenbung dieſer Papiere werde 
letzt beſtritten und dies genüge für die Glaubwürdigkeit aller von 
den ruſſiſchen Behörden Überſendeten Papiere und Mitthei⸗ 
lungen. t.⸗A. Mittelſtädt: Die Behauptung, daß be⸗ 
reits während des Winters 1862 bis 1863 die Vorbereimn⸗ 
gen zu dem Aufſtande getroffen ſeien, ſtütze ſich nicht auf die 
Mittheilungen der ruſſiſchen Regierung, ſondern auf Papiere, 
welche beim Grafen Dzialynski in Beſchlag genommen ſeien. 
Die Thatſache der Coufiscation der Papiere in Paris ſei un⸗ 
beſtritten und polniſche Emigranten hätten dies anerkaunt. 
Die Staatsanwallſchaft konnte die von einer Preußen befreun⸗ 
deten 1 überſendeten Papiere nicht ganz unberück⸗ 
ſichtigt laſſen. 

Pr.: Die Angelegenheit ſei wohl erledigt, da der Ober⸗ 
St.⸗Anwalt auf die Papiere und deren Berlefung verzichtet 
habe. RA Lent: Er wolle nur thatlächlich bemerken, daß 
das Schreiben des Oberpräſidenten nichts davon ſage, daß 


ſelber paſſen dürfte. Nachdem nunmehr die Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen dem Königreich Dänemark und den Herzog⸗ 
thümern erfolgt iſt, liegt ein Motiv weniger für die Beru · 
fung eines Congreſſes vor. Unſere frühere Angabe, daß die 
kaiſerlich franzöſiſche Regierung ſich höchſt gleichgiltig gegen 
die Congreß⸗Idee verhalte, daß ſie zur Verwirklichung 
derſelben nicht mehr die Initiative zu ergreifen gedenke 
und daß fie durch die September⸗Convention die Ent⸗ 
behrlichkeit eines Congreſſes habe einleuchtend machen wol⸗ 
len, war, als wir ſie äußerten, von einigen Blättern mit Un⸗ 
glauben aufgenommen worden. Heute können wir mit aller 
Beſtimmtheit die Notiz hinzufügen, daß überhaupt keine der 

roßen Mächte jetzt noch daran denkt, einen Congreß vorzu⸗ 
ie oder als das Heilmittel für die Schwierigkeiten, 
welche etwa auf Europa laſten, dinzunehmen. Die Stim« 
mung, welche in der diplomatiſchen Welt herrſcht, wird uns 
dahin geſchildert, daß man allgemein das Beſireben habe, 
für die nächſten Monate möglichſt wenig Arbeit oder Beftel- 
lung auf Arbeit zu übernehmen. Es beſteht dort dieſelbe Vorſicht, 
wie in der induſtriellen Welt, wo man ſich ebenfalls nur auf 
das möglichſt geringe Maß von Engagements einläßt.“ 


Nach den heute eingetroffenen Nachrichten (f. oben) ſcheint 
die Wiener Miniſterkriſis vorläufig wieder beſeitigt. Graf 
Rechberg bleibt und eben ſo Herr v. Schmerling. 55 Graf 
Rechberg feine Politik nun in das franzöſiſche Fahrwaſſer 
treiben wird, muß ſich bald zeigen. Die Wiener Officiöſen 
reden in ihren letzten Correſpondenzen mit verſtärktem Nach⸗ 
druck von der Anerkennung Italiens durch Oeſterreich. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält einen ſehr heftigen Ar⸗ 
tikel gegen die geſtern von uns mitgetheilte Auslaſſung des 
„Botſch.“ Auch ſie ſchreibt dieſelbe Herrn v. Schmerling zu 
und nimmt den Grafen Rechberg gegen denſelben in Schutz. 
Sie meint, Graf Rechberg habe die Allianz mit Preußen treu 
und ehrlich gemeint und fügt hinzu: „Wir weiſen die cyniſche 
Erklärung des Schmerling'ſchen Organs mit aller Entſchie⸗ 
denheit zurück, die Erklärung, daß Graf Rechberg die Allianz 
mit Preußen, Freundschaft heuchelnd, in der Abſicht geſchloſ⸗ 
fen habe, als Feind Preußen in feinen Erfolgen zu hindern. 
Herr v. Rechberg iſt ein Mann, der feinen Gegner ber 
kämpft, aber ihn nicht betrügt; und er denkt zu ſtolz von 
Oeſterreich, um ſeinem Vaterlande eine Rolle zuzumuthen, die 
er für ſeine Perſon mit Verachtung zurückweiſen würde. Er 
überläßt Anderen dieſe wenig beneidenswerthe Thätigkeit.“ 


* Berlin. Das durch Allerh. Statut vom 18. Oct. geſtiftete 
„Düppeler Sturmkreuz“, welches, wie wir bereits unſerer 
heutigen Morgennummer telegraphiſch mittheilten, den Krie⸗ 
1 verliehen werden ſoll, welche „durch Erſtürmung der 

üppelftellung den Ruhm der preußiſchen Waffen durch eine 
glorreiche That gemehrt haben“, beſteht aus einem Kreuze 
von weißer Bronce, zwiſchen deſſen Armen ſich nach beiden 
Seiten ein Kran; von Lorbeerblättern zeigt. Das Mittel⸗ 
le der Vorderſeite trägt das Bildniß des Königs mit der 

mſchrift: „Wilhelm König von Preussen.“ Die Rückſeite 
zeigt im Mittelſchilde den Königlichen Adler auf einem Ge— 
ſchützrohre und auf den Armen des Kreuzes die Inſchrift: 
„Düppel 18. Apr. 1864.“ Dieſe Auszeichnung wird in 
zweifacher Geſtalt, entweder — an einem blauen gewäſſerten 
Bande mit . und weißer Einfaſſung — oder — an 
einem zweimal blau geſtreiften orangefarbenem B 
der Bruſt getragen und rangirt nach den inlänbifchen 
reſpective dem Militair⸗ oder Allgemeinen Ehrenzeichen vor 
den Denkmünzen. Nach dem Ableben eines Inhabers die⸗ 
ſes Kreuzes wird letzteres in derſelben Weiſe, wie dies für die 
Kriegs⸗Denkmünze vorgeſchrieben iſt, bei dem Kirchſpiel, zu 
welchem der Verſtorbene gehört hat, aufbewahrt. 

— Heute Vormittags ſtattete der Erzherzog Leopold 
dem Könige im Palais einen Beſuch ab, den dieſer ſofort 
erwiderte und alsdann mit dem Gaſte zur Beglückwünſchung 
des Kronprinzen zu ſeinem Geburtsfeſte und zur Theilnahme 
an der Tauffeierlichkeit nach Potsdam fuhr. — Die Taufe 
fand um 12 Uhr Mittags im Neuen Palais ſtatt. — Die 
8 verſammelten ſich im Apolloſaale, die übrigen 

aufzeugen, welche zum großen Theil ein Extrazug don Ber⸗ 
lin nach Potsdam geführt hatte, nahmen den Eintritt durch 
den Muſchelſaal. Vor dem Beginn des Taufacts, den der 
DEN Heym vollzog, traten die Herrſchaften in die 

aufcapelle und gruppirten ſich im Halbkreiſe um den Altar. 
Die Kronprinzeſſin nahm in der Taufcapelle Platz. Am 
Schluß der kirchlichen Handlung übergab der König den 
Täufling der Prinzeſſin Alexandrine, die ihn der Kronprin⸗ 
zeſſin in den Arme legte. Nach der Gratulation nahm die 
Kronprinzeſſin die Defilireour an und nach derſelben war im 
Marmorſaale Galatafel. 

— Der Magiſtrat von Berlin hat beſchloſſen, der Re⸗ 
gierung zu erklären, daß, falls die Regierung der Anſicht ſei, 
— — n — . —e—ͤ . — —ę— utiE —uyL. ĩ —uy-.ͥ ——ĩö———— — — 


die Papiere von einer „befreundeten Regierung“ mitgetheilt 
ſeien. Hausſuchungen bei Maciejewski ſollten ergeben haben, 
daß derſelbe im Intereſſe der revolutionairen Bewegung Ge 
ſchäfte vermittelt. Der Ang. widerſtreitet dies. Der Polizei⸗ 
Verwalter Wrobel fagt aus, daß der Ang. zwar ein Cigarren⸗ 
Geſchäft geführt, aber wenig verkauft habe, daß er haupt⸗ 
ſächlich auf dem Bahnhofe mit polniſchen Schaffnern ver⸗ 
kehrt und daß bei demſelben durch Hausſuchung Druckſchriſ⸗ 
ten auf die polniſche Revolution bezüglich gefunden worden. 
Auf Befragen des R.⸗A. Brachvogel erklärt der Zeuge, 
daß auch andere Kaufleute in Kattowitz den Bahnhof beſucht 
und mit den Polen verkehrt hätten, und daß die polniſchen Schaff⸗ 
ner dort vielfach Schmuggelhandel trieben. Der Ob. -St. 
Anwalt überreicht einen nachträglich aufgefundenen Brief des 
Ang. vom Jahre 1861, woraus ſich ergeben ſoll, daß derſelbe 
mit der Nationalregierung in Warſchau in Verbindung ge⸗ 
ſtanden habe. e 

RW. Brach vogel fordert den Beweis dafür, daß im 
Jahre 1861 bereits eine National⸗Regierung beſtanden habe. 
Der Ober⸗Staatsanwalt erwidert, daß der Beweis dafür in 
den ſogenannten „Lemberger Papieren“ liege. — Die Ver⸗ 
handlung mit dem Ang. wird hierauf abgebrochen. 

R. A. Lewald begründet hierauf einen bereits ſchrift⸗ 
lich geſtellten, doch abgelehnten Antrag auf Erhebung eines 
Entlaſtungsbeweiſes für den Ang. Stanislaus v. Sczaniechi. 
Derſelbe ſoll im Febr. v. J. in einer Geſellſchaft geäußert 
haben, daß jede feindliche Erhebung gegen Preußen unthun⸗ 
lich ſei und er ſich an einer ſolchen nicht betheiligen werde. 
Dafür werden 3 Zeugen vorgeſchlagen. Der Ob.⸗St-A. er⸗ 
klärt, daß er dieſen Beweis für unerheblich halte, weil die 
Aeußerung bereits im Februar geſchehen ſei, worauf der Ang. 
ſelbſt erwiedert, daß dieſer Beweis für ihn ſehr wichtig fei 
Die Anklage werfe ihm einen Dolus vor und er wolle nach⸗ 
weiſen, daß er denſelben nicht gehabt habe. Er habe im 
Febr. ſeine Ueberzeugung ausgeſprochen und dieſe werfe man 
nicht ſo leicht weg, wie einen Handſchuh. Der Gerichtshof 
wird über dieſen Antrag Beſchluß faſſen. Nächſte Sitzung 
Mittwoch. 
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daß die Nachtheile der Schlacht- und Mahlſteuer die Vor⸗ 
theile derſelben überwiegen, eine Anſicht, welche der Magi⸗ 
ſtrat von Berlin für richtig halte, die Steuerquote, welche 
die Stadt Berlin von der Schlacht- und Mahlſteuer erhalte, 
keinen Hinderungsgrund für die Aufhebung derſelben bilde. 
Der Major und Abgeordnete Dr. Beitzke hat zur 
Jubelfeier des Feldzuges von 1815 die Geſchichte deſſel⸗ 
ben ſo weit vollendet, daß die Darſtellung als Vollendung der 
Kriegsjahre 1813 und 1814 ſchon am Ende dieſes Jahres er- 
ſcheinen wird. . 

— Nach der „Spen. Z.“ iſt in Berlin die gefahrvolle Rotz⸗ 
krankheit unter den Pferden ausgebrochen und hat gegenwärtig uns 
gewöhnlich ſtark um ſich gegriffen. Auch Menſchen find nicht ver- 
ſchont geblieben und ſoll ein Wärter in der Thierarzneiſchule eine 
Unvorſichtigkeit, durch welche er infieirt wurde, durch Vernachläſſi⸗ 
gung mit dem Tode gebüßt haben. 

Poſen, 17. October. Die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt: Wie 
man hört, iſt die Glogauer Affaire in eine neue Lage ge⸗ 
kommen und die beiden in Folge derſelben verſetzten Officiere 
befinden ſich am hieſigen Orte in Haft. 

England. London, 16. October. Der Schatzkanzler 
hat auch in Mancheſter eine Rede gehalten, in der er zu⸗ 
nächſt der amerikaniſchen und ſodann der italieniſchen Ver⸗ 
hältniſſe gedachte. „Ich möchte die warme und entbuſiaſtiſche 
Sympathie unſeres Landes mit der Sache der Gerechtigkeit 
und Freiheit auf der italieniſchen Halbinſel kund geben. Wir 
haben erſt jüngſt von einer Thatſache gehört, welche mir von 
größter Bedeutſamkeit für das zukünftige Glück des italieni⸗ 
ſchen Volkes zu fein ſcheint; ich meine die franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſche Convention. Ein diplomatiſches oder offizielles Urtheil 
über die Natur dieſes Vertrages zu fällen bin ich nicht im 
Stande; doch wage ich es auszuſprechen, daß ich mit dem 
Blicke der Befriedigung und Hoffnung auf ihn binſchaue. 
Zwar mag ſie noch keine unmittelbare Löſung der ſehr gro⸗ 
ßen Schwierigkeiten, mit welchen die Geſchicke des italieni— 
ſchen Volkes noch zu kämpfen haben, verheißen; wir willen 
aber, daß die beſten und weiſeſten Männer Italiens in dem 
Vertrage einen großen Schritt zur Sicherung italieniſcher 
Freiheit bin erkennen. Die Verſchmelzung der geſonderten 
und ſchwachen Staaten Italiens zu einem Königreiche, welches 
einig und mächtig daſtehen wird und welches in allen euro⸗ 
päiſchen Fragen faft nicht anders als eine unparteiiſche Stel- 
lung einnebmen kann, muß ich als ein Ereigniß von unbe⸗ 
rechenbarer Wichtigkeit für das Glück der Menſchen begrüßen. 
Was für England ſeine inſuläre Lage thut, das thun für 
Italien die Alpen; beide Länder ſtehen in ihren Grenzen un⸗ 
parteiiſch gegenüber den Fragen europäiſcher Politik da. Eine 
Macht wie Italien könnte kaum in den verderblichen und zer- 
ſtörenden Wahnſinn der Sucht nach Gebietserweiterung hin: 
eingezogen werden. Im beſten Sinne des Wortes muß das 
Königreich Italien ſelbſt ſchon, wie es jetzt beſteht, und um ſo 
mehr, wenn es ſich vollſtändig conſolidirt und feine natür⸗ 
lichen Grenzen erreicht hat, zu jeder europäiſchen 
Frage ſich als eine Macht verhalten, der die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ehre und Gerechtigkeit, des Friedens und der Wohl⸗ 
fahrt der Welt am Herzen liegt. Unſere warme Sympathie 
mit Italien hat nichts zu thun mit religibſen Beweggründen, 
ſie iſt eine rein politiſche.“ 

Frankreich. Paris, 16. October. Der Marſchall 
Herzog von Magenta hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 

Generalquartier zu Algier, ene Der Kaiſer hat mit 

dar die uuregelmäßige vernachläſ Tracht der 
Offiziere und Militärs aller Grade bemerkt, welche ſich auf 
der Durchreiſe mit Erlaubniß oder auf Urlaub in Paris auf⸗ 
halten, und S. M. hat befohlen, in dieſer Beziehung an die 
auf die Haltung der Truppen anwendbaren Vorſchriften zu 
erinnern. Ich bitte Sie, die zu Ihrem Bezirke gehörenden 
Truppen in Kenntniß zu ſetzen, daß jeder Militär, einerlei, 
welchem Grade er angehört, welcher, von der Freiheit Ge- 
brauch machend, in der Hauptſtadt Civilkleidung zu tragen, 
bei feiner Ankunft in den Straßen von Paris ohne regel 
mäßige Tracht erſcheint, einer Disciplinarftrafe verfällt, da 
der Kaiſer will, daß die „Uniformes de fantaisie“ verſchwin⸗ 
den, welche der größte Theil der von ihrem Corps abweſen⸗ 
den Offiziere angenommen hat. Wollen Sie ferner auf Be⸗ 
fehl des Kriegsminiſters daran erinnern, daß es eine für jeden 
in Paris ſich aufhaltenden Offizier ſtreng zu befolgende Ver⸗ 
pflichtung iſt, ſich bei der Stadt⸗Commandantur einſchreiben 
zu laſſen.“ — Die Ober-Commandanturen der übrigen ſechs 
großen Militär⸗Commandos in Frankreich haben ähnliche 
Tagesbefehle erlaſſen. Unter den Offtzieren erregten die⸗ 
ſelben böſes Blut, da ſie in Paris bisher ſo ziemlich 
frei waren. 

— Es iſt bemerkt worden, daß Herr Drouyn de Lhuys 
fi beim Begräbniſſe der Tochter des Herrn Benedetti nicht 
hat vertreten laſſen, während ſonſt die politiſchen Gegner die⸗ 
ſes Diplomaten aus der offiziellen Welt anweſend waren. 

Italien. Turin, 16. October. Morgen wird in 
einer Arbeiter⸗Verſammlung eine an das Parlament zu rich⸗ 
tende Petition zur Berathung kommen, welche verlangt, daß 
das frühere Miniſterium in Anklagezuſtand verſetzt werde. 
Eine andere Petition wird ſich gegen den September⸗Vertrag 


erklären. 
(K. Z.) Ein Freund von mir, der eben Ga⸗ 


Turin. 
ribaldi in Caprera beſucht hat, ſchreibt mir aus Mailand: 
„Garibaldi habe ich leiblich wie geiſtig ſehr wohl gefunden 
und auch mit feiner Haltung in den bevorſtehenden Parla- 
ments⸗Debatten wird Italien zufrieden fein.“ Rattazzi wird 
die Regierung vertheidigen. — General Türr iſt hier ange⸗ 
kommen, wie ich höre, kommt er ans Caprera und begiebt 
ſich nach Paris. General Klapka iſt nach London gereiſt, 
wo er eben Hochzeit feiert mit einer, wie man ſagt, bemit⸗ 
rn en und jungen Engländerin, welche in Frank⸗ 
reich wohnt. - 

— Die „Köln. Bl.“ (bekanntlich in römiſchen Angele- 
genheiten wohl unterrichtet) melden. Cardinal Antonelli habe 
Herrn v. Sartiges erwidert, daß die päpſtliche Regierung 
in Betreff der Armee⸗Organiſation ganz nach ihrem Ermeſſen 
handeln, übrigens wegen der Uebertragung eines Tbeiles 
der Staatsſchuld mit Piemont niemals unterhandeln werde. 
Der Finanz» Minifter Ferrari und der Polizeichef Matteucci 
werden im December + Confifterium zu Cardinälen ernannt 
werden. 

Griechenland. Athen, 13. October. Ein am 11. 
d. M. verſuchter Mordanfall auf den Miniſter des Innern 
iſt geſcheitert. 

Danzig, den 19. October. i 

» Heute Vormittags wurde von Herrn So die 
photographiſche Aufnahme der zum Ablauf bereiten Corvette 
„Meduſa“ auf der Kgl. Werft bewirkt, zu welcher die Schiffs⸗ 
zimmerleute mit Handwerkszeug und die Baubeamten Gruppen 
bildeten. Der Ablauf des Schiffes findet Morgen Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vorausſichtlich in Gegenwart Sr. Kgl. Hoh. 
des Prinzen Adalbert ſtatt, welcher das e ge 
vor dem Abgange von hier inſpiciren will. Die Vorberei— 
tungen ſo wie die Tribüne ſind fertig. 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 18. October. 
Vorfigender Hr. RA. Roepell, der Magiſtrat iſt durch 
den Syndicus, Hrn. Reg.⸗R. Pfeffer und Hrn. Stadtrath 
Strauß vertreten. Der Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
September ergiebt am Schluſſe des Monats 9470 Privat⸗ 
flammen und 917 öffentliche, zuſammen 10,387 Stück. — 
Magiſtrat überreicht ein namentliches Verzeichniß derjenigen 
Stadtrerordneten, deren Wahlperiode mit Ende dieſes Jahres 
abläuft und für die daher eine Neuwahl nöthig wird. 
Incluſive 6 vor Ablauf ihrer Wahlperiode Ausgeſchiedenen 
kommen zur Neuwahl 26 Stadtverordnete; davon aus der 
III. Abtheilung im erſten Wahlbezirk 5 (J. C. Krüger, 
Pretzell, Hybbeneth, Rottenburg, H. Behrend); 
im zweiten Wablbezirk 3 (Dr. Grabo, Harpp, Bode 
im dritten Wahlbezirk 2 (Below, Burau); — Ha der 
II. Abtheilung 7 (Biber, Kaehler, Kuhl, Dr. Piw ko, 
Roepell, Troeger, W. Jantzen); — aus der I. Abthei⸗ 
lung 9 (Bertram, Collas, Haußmann, Hennings, 
Stattmiller, C Steimmig, Weinberg, Klawitter, 
Schäfer). Als Wahltermine ſind anberaumt: für die III. 
Abtheilung 1. Wahlbezirk: 9. Novbr., 2. Wahlbezirk: 11. 
Novbr., 3. Wahlbez.: 14. Novbr.; für die II. Abtheilung: 
23. Novbr; für die I. Abtheilung: 30. Novbr. Für allfällige 
Nachwahlen find in vorſtehender Reihenfolge die Tage ber 
ſtimmt: 16., 18., 19., 26. Novbr. und 2. Decemder. Wie 
früher, werden auch diesmal für jede Wahl zwei Wahlvor⸗ 
ſtände gleichzeitig fungiren; jeder Wahlvorſtand beſteht aus 1 
vom Magiſtrat zu ernennenden Vorſitzenden und 2 von der Ver⸗ 
ſammlung zu erwählenden Beiſitzern nebſt deren Stellvertretern. 
Die Verſammlung entſcheidet ſich dafür, daß dieſe Wahlvor⸗ 
ſtände wie früher nach dem Alphabete deſignirt werden. Bei 
dieſer Gelegenheit erinnert Hr. Geheimerath Jebens daran, 
daß ſeit circa 6 Monaten die Aemter von zwei unbeſolde⸗ 
ten Magiſtratsmitgliedern unbeſetzt ſind und trägt dar⸗ 
auf an, den Magiſtrat zu erſuchen, baldigſt entſprechende An⸗ 
träge zu ſtellen, damit die Erſatzwahlen noch vor Ablauf des 
Jahres vorgenommen werden können. Der Antrag wird zum 
Beſchluß erheben. — Der Turnverein zu Neufahrwaſſer hat 
an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, ihm die Mitbenutzung 
des Turnplatzes der Schule in einigen Abendſtunden zu ger 
ſtatten und die Genehmigung zur Erbauung eines Turnſchup⸗ 
pens auf demſelben, theils zur Aufbewahrung der Turn⸗ 
geräthe, theils zu Turnübungen während des Winters zu er⸗ 
theilen. Der Verein baut dieſen Schuppen auf eigene Koſten 
und will auch der Neufahrwaſſer Schuljugend die Mit⸗ 
benutzung deſſelben geſtatten. Die Verſammlung hat gegen 
die Bewilligung des Geſuchs nichts einzudenden. — Es 
liegt der Bericht des Gascuratorii vor, in welchem die bis⸗ 
her befolgten Grundſätze bei der dem Dirigenten der Gas- 
anſtalt zugebilligten Tantieme von den durch ihn im Betriebe 
der Anſtalt erzielten Verbeſſerungen dargelegt und neue Anträge 
wegen Berechnung der Tantieme für die zweite 4jährige Periode 
ſeiner Amtsverwaltung formirt werden. Die Verſammlung 
tritt den Schlußanträgen des Curatorii bei. — Für die geſammte 
Armen verwaltung iſt im Etat pro 1864 ausgeſetzt: 
Tit, 1: an monatlichen Geldunterſtützungen 20,500 %, Tit. 
3: an extraordinairen Unterſtützungen 710 %; Tit. 6: für 
Bekleidung armer Perſonen 870 %; Tit. 8: für Medica⸗ 
mente in dringenden Fällen 140 %. Auf Tit. 1 find bis 
ultimo Auguſt indeß ſchon 18,131 % ausgegeben und daher 
vorauszufehen, daß die disponible Summe von ca. 2368 A. 
bis Ende des Jahres nicht ausreichen wird, indem durch⸗ 
ſchnittlich ca. 2500 % monatlich gebraucht werden; es wird 
daher zu dieſem Titel eine Nachbewilligung von 7800 % er- 
forderlich. Die Ueberſchreitung dieſes Etatstitels hat nicht 
lediglich ſeinen Grund in der Steigerung der Armuth und 
den vermehrten Anſprüchen auf Unterſtützung, ſondern haupt⸗ 
ſächlich darin, daß Magiſtrat im Laufe des Jahres ſämmt⸗ 
liche Sieche aus dem Lazareth entfernt und in Privatpflege 
untergebracht hat. Dieſe Unterbringung iſt zwar mit großen 
Ausgaben verknüpft, ſie gewährt indeß der Commune dennoch 
Vortheil, da die Verpflegung der Siechen im Lazareth noch 
theurer zu ſtehen kam. Die Mehrausgabe wird alſo zum 
Theil durch Minderausgabe beim Titel 12 ausgeglichen wer⸗ 
den. Auch bei den andern Eingangs erwähnten Titeln des 
Armenpflegeetats werden Ueberſchreitungen und zwar theil⸗ 
weiſe ebenfalls wegen der mit dem Lazareth eingetretenen 
Veränderung nothwendig. Zu Titel 3 (extraordinaire Unter- 
ſtützungen) werden noch 1200 ½ erbeten. Dieſe Ueberſchrei⸗ 
tung rechtfertigt ſich dadurch, daß für die in Krakauer Kämpe 
ortsbehörigen Armen nach Entscheidung der Königl. Regie⸗ 
rung 500 % haben gezahlt werden müſſen, ferner durch 
Extraausgaben für die Siechen bis zu ihrer definitiven Un⸗ 
terbringung und endlich dadurch, daß, als die Lazareth⸗Ad⸗ 
miniſtration es ablehnte, die Leichen der nicht im Lazareth 
Verſtorbenen und Verunglückten wie bisher im Lazarethkirch⸗ 
hof beerdigen zu laſſen, der Mugiftrat für deren anderweitige 
Beerdigung Sorge tragen mußte. Zu Titel 6 werden noch 
350 % verlangt, in Folge des Umſtandes, daß die Sieden 
bei Unterbrinzung in Privatpflege ſämmtlich mit neuen Klei⸗ 
dern verſehen werden mußten. Titel 8 für Medicamente er« 
fordert eine Nachbewilligung von ca. 80%. Die Geſammt⸗ 
ſumme der geforderten Nachbewilligungen beträgt 9430. %, die 
von der Verſammlung ohne Diecnſſton genehmigt werden. — 
Ferner werden bewilligt 40% zuFeuerſocietäts⸗Beiträgen für die 
Forſtdienſtgebäude, 62 % zur Einrichtung des Kellers unter 
dem grünen Thore, 250 % zum Schuldispoſitionsfonds, 250 
7 zur Erneuerung zweier Brunnen in der Baumgartſchen 
und der Schwalbengaſſe. — Der Reſtaurateur Dieſter, Mie⸗ 
ther der beiden Keller Hundegaſſ: 3 (ſog. Hundehalle), 
wünſcht fein Miethsrecht anderweit an den Commis Rein⸗ 
hardt abzutreten und hat zu dieſer Ceſſion die Genehmigung 
nachgeſucht. Die Verſammlung findet ebenſowenig wie der 
Magiſtrat etwas dagegen zu erinnern. — Schließlich werden 
noch mehrere Reviſionsberichte der Rechnungs⸗Abnahme⸗ 
ee verleſen und nach den Anträgen derſelben er⸗ 
edigt. — ; 

„Der bei dem Düppeler Sturm durch einen Schuß in 
das Bein invalide gewordene Soldat vom 3. Garde-Regim. 
Derwates iſt von den Vorſtehern des Spend⸗ und Waiſen⸗ 
hauſes an dieſer Anſtalt als Pförtner angeſtellt worden. 
Seitens des Magiſtrats ift demſelben eine Summe zur An- 
ſchaffang von Kleidern ꝛc. aus dem von den Stadtverordne— 
ten zu dieſem Zwecke bewilligten Fonds gewährt worden. 

Sat. ie Abgeordneten, welche unſere Stadt auf dem Pro⸗ 

vinziallandtage in Königsberg vertreten haben, find hier wie⸗ 
der eingetroffen. 
„„ Nach dem „N. E. A.“ iſt an eine baldige Wiederer⸗ 
öffnung der Schleufe des Weichſel⸗Haff⸗Canals bei Rothe⸗ 
bude vorläufig noch nicht zu denken, da der anhaltende Regen 
und der hohe Waſſerſtand der Weichſel ſehr nachtheilig auf 
das ſchnelle Fortſchreiten der Arbeiten eingewirkt haben. Yes 
denfalls wird die Schleuſe der Schifffahrt nicht vor dem 1. 
Nov. c. eröffnet werden. F 

* (Schwurgerihts »- Verhandlung am 18. October. 
Am 23. Juni c., am Johannis abende, wurden auf offener Straß — 


’ 


Eimermacherbof, die gelbe Reihe und Karpfenſeigen — gegen das 


durch das Intelligenzblatt einige Tage zuvor bekannt gemachte poli- | 


zeiliche Verbot Feuerwerkstörper abgebrannt und mit Piſtolen und 
Terzerolen gefeuert. Um dieſem Unfuge zu ſteuern, hatte ſich Herr 
Polizeirath Hübler mit einigen Polizei⸗Unterbeamten an Ort und 
Stelle begeben. Faſt vor jedem Haufe wurde geſchoſſen und Feuer⸗ 
werk abgebrannt, ohne daß es den Beamten gelang, der einzelnen 
Thäter habbaft zu werden. Dicht vor den Augen des Polizeiraths 
Hübler brannte der Burſche Brandt einen Schwärmer ab und es 
gelang, den Burſchen feſtzuhalten. Sofort umzingelte Hrn. H. eine 
Maſſe von Menſchen, aus deren Mitte die verehelichte Paetſch um 
die eg des B. bat und ſich in zudringlicher Weiſe näherte. 
Hr. H. konnte mit dem Arreſtanten nicht durch die Menſchenmenge 
dringen, er verſuchte, und es gelang ihm endlich, während er mit 
dem gezogenen Säbel die Umringenden von ſich abhielt, nach einer 
Kellerwohnung zu gelangen. Hier wurde er plötzlich angegriſſen, 
geſtoßen und ihm der Arreſtant entriſſen und in Freiheſt geſetzt. 
Hierüber brach Frau Paetſch in ein Jubelgeſchrei aus. Or. H. ließ 
die Letztere arretiren. Während des Transports, der die ganze 
Körperkraft der Beamten in Anſpruch nabm, weil die P. eine ſehr 
corpulente Frau, ſich vollſtändig tragen ließ, wurden die Beamten 
von einer großen Menſchenmenge verfolgt, verhöhnt, mit Steinen 
geworfen und durch Fauſiſchläge gemißbandelt. Die Arbeiter Neu⸗ 
mann, Troyke, Bombe und Hinz find der Widerſetzlichkeit ge⸗ 
gen die Staatsgewalt unter öffentlicher Zuſammenrottung mit Thät⸗ 
lichteiten gegen die Polizeibeamten angeklagt. Nach dem Zengniſſe 
des Polizeiſergeanten W. find die drei erſtgenannten Angeklagten 
diejenigen geweſen, welche beim Transport der Paetſch ihr unmit⸗ 
telbar gefolgt ſind, ihn an den Armen und dem Rocke gezogen und 
durch Fauſtſchläge gemißhandelt bätten. Wegen des Angriffs auf 
den Polizeirath Hübler ſtützte ſich die Anklage ſpeciell auf das Zeug⸗ 
niß der Paeiſch, des Brandt und des Burſchen Konopacki, wonach 
ſämmtliche Angeklagte ſich dabei betheiligt haben. Dieſe Zeugen 
legten aber in heutiger Sitzung ein ganz widerſprechendes, den An⸗ 
geklagten günſtiges Zeugniß ab. Der Wahrſpruch der Geſchworenen 
lautete bei N., T. und B. auf ei verneinten aber die erſchwe⸗ 
renden Umſtände bei N. und B. mit 7 gegen 5 Stimmen und bei 
H. auf Nichtſchuldig. Der Gerichts hof ſchloß ſich der Majorität der 
Geſchworenen an. Mit Rüdfiht auf die lange Unterſuchungs haft 
der Angeklagten erkannte der Gerichtsbof gegen N. und B. auf je 
1 Monat, gegen T. auf 14 Tage Gefängniß und ſprach H. frei. 
Gleichzeitig verordnete der Gerichtshof die ſofortige Freilaſſung der 
Angeklagten. 

* (Herr Wantrup] hielt geſtern im kleinen Saale des 
Selonkeſſchen Etabliſſements vor ca. 150 Mitgliedern des 
preußiſchen Volksvereins wieder eine längere Rede Er ſprach 
zuerſt von der Leipziger Schlacht. Dieſelbe ſei eine „Schlacht 
von Gottes Gnaden“ im Gegenſatz zu den gegenwär⸗ 
tigen „Mordſchlachten“ in Amerika. Nachdem Herr Wan⸗ 
trup eine Schilderung der Leipziger Schlacht vorgeleſen, 
vernichtet er wie gewöhnlich, das Abgeordnetenhaus und 
den Fortſchrittsmann. Allerdings muß Herr Wantrup zuge⸗ 
ben, daß es nicht verfaſſungsgemäß iſt, daß ohne Budget re⸗ 
giert werde; aber ein Unglück ſei es nicht. Die Oberrechnungs⸗ 
kammer in Potedam verſtehe beſſer zu rechnen als das Abgeord⸗ 
netenhaus, welches ja bekanntlich an der ganzen Budgetloſig⸗ 
keit allein Schuld iſt. Was dieſes Abgeordnetenhaus ſei, das 
müſſe jetzt am Ende doch Jeder wiſſen und wer es nicht wille, 
der möge ſich von Engländern und Franzoſen belehren laſſen, 
welche geſagt hätten, das gegenwärtige Abgeordnetenhaus ſei 
das unfähigſte von allen. Das gegenwärtige Miniſterium 
habe bereits viel erreicht und werde noch mehr erreichen. Nur 
ein conſervatives Miniſterium könne liberal regieren. 
Die Bezeichnung „feudal“ ſei ein Lob und ehre die Conſer⸗ 
vativen; denn feudal ſei gleichbedeutend mit treu. Auch 
Herr Wantrup wünſcht Verſöhnung, denn ein magerer Ver⸗ 
gleich ſei beſſer als ein fetter Prozeß. Aber natürlich unter 


den bekannten von dem Redner pft wiederholten Bedingungen. 


Füge fi das Abgeordnetenhaus nicht, jo müſſe es aufgelöſt 
werden und es könnten dann unangenebme Eventualitäten 
eintreten. Der Redner machte hierbei einige ſehr energiſche 
Handbewegungen. Schließlich brachte Herr Wantrup ein 
Hoch auf Se. K. Hoh. den Kronprinzen und wünſcht, daß 
derſelbe einft ebenſo kraftvoll und liebevoll regieren möge, 
wie fein hoher Vater. Auf Herrn Wantrup folgt Herr 
Karmann. Er bringt nach einem geſchichtlichen Expoſs ein 
Hoch aus auf den jüngſten Sohn Sr. K. Hoh. des K ronprinzen. 
Alsdann führt Herr Wantrup die Verhandlung auf eine 
„tleinere Sache“ über, die aber auch höchſt wichtig ſei: auf 
die Stadtverordnetenwahlen. Er habe gehört, daß es bei der 
am Montag im Schützenhauſe abgehaltenen Verſammlung 
ſehr erregt zugegangen, und daß die politiſchen Größen, welche 
fonft die Bürgerſchaft nur fo am Zipfel hätten führen wollen, 
nun doch an die Fabel von dem Rattenkönige dächten. Die 
Conſervativen oder Feudalen oder Reactionaire dürften nicht 
ruhig zuſehen oder wie „Haſen fliehen.“ Auf mehrfache Vor⸗ 
ſchläge wird nun ein Comité aus ca. 20 „Conſervativen“ zu⸗ 
ſammengeſetzt (hauptſächlich Vertrauens männer des Volks- 
Vereins), das ſich . mit dem aus Herrn Leu - 
pold, Skibbe ꝛc. beſtehenden Wahl⸗Comité in Verbindung 
ſetzen ſoll, um conſervative Candidaten in die Stadtverord⸗ 
neten-⸗Verſammlung zu bringen. Da Herr Goldbeck vor 
feinem Collegen Leupold, als einem enragirten Fortſchritts⸗ 
mann, warnt, fo fol zu Freitag erſt eine Vorverſamm⸗ 
lung der Erwählten angeſetzt werden. Herr Goldbeck 
bemerkt aber, daß Freitag eine Verſammlung der Innungs⸗ 
meiſter ftattfinde, und die Conferenz wird zu Mittwoch bean⸗ 
tragt. Hr. Schulrath Wantrup, der nicht an der Agita⸗ 
tion ſich bethelligen will, damit man nicht gleich wieder viel 
Geſchrei darüber mache, kann aber nicht Mittwoch erſcheinen, 
auer, Un dhe des ig üben, ww de Genf. 
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„Im Laufe einer Unte ; 
geben worden, daß dieſe e rg bige 
Jahre auf dem Wege vom Jobaunfoberge nach Heiligenbrunn ein 
ſchwarzſammteues ſog. Margarethen. Taſchchen mit 2 Portemonnaies 
enthaltend 2 Thaler weniger 3 Pf., eln Taschentuch, einen Häkel⸗ 
baten und etwas Baumwolle, gefunden haben will. Eigenthümer 
— ae werden erſucht, ſich im Eriminal, Polizel⸗Bürean 

melden. 

+ Thorn, 18. October. Die Handelskammer hat in 
ihrer geſtrigen Sitzung dem Vernehmen nach beſchloſſeu, und 
zwar auf Anregung des Herrn Kaufmann G. Pro we, den 
Herrn Handelsminister zu erſuchen, daß zur Wahrung und 

ertretung der Intereſſen der in Polen Handel und Schiff⸗ 
fahrt treibenden dieſſeitigen Staatsangehörigen unter dem 
Königt. preußiſchen General⸗Conſul in — ein Conſul 
aus der Mitte der dortigen Kaufleute angeſtellt werde. Es 
erſchien der Zeitpunkt zu einem ſolchen Geſuche auch mit 
Rückſicht auf den Umſtand geeignet, daß im Nachbarlande 
die Ruhe hergeſtellt ſei. — Ferner beſchloß die Handels kam⸗ 
ep Fir run Magiftrat aufzufordern, daß von demſelben 

nice 


trübe. — Conſols 88%. 1% Spanier 41. 
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Staatsregierung reſp. beim Abgeordnetenhauſe im Jutereſſe 
der Ausdehnung der hieſtgen Gewerbethätigkeit eine Milde⸗ 
rung der Rayon⸗Geſetze nachgeſucht werde und hofft 
man auf eine Berückſichtigung dieſes Geſuches mit Rückſicht 
auf die bereits in Angriff genommene Erweiterung der Fe⸗ 
ſtungswerke. Die jetzt die Stadt eng umſchließenden und ſie 
von ihren Vorſtädten trennenden fortifikatoriſchen Werke find 
mit Hinblick auf die neuen Artilleriewaffen von ſehr zweifel⸗ 
haftem Werthe, aber die Rückſichtsnahme auf jene hindert 
doch die Anlagen von gewerblichen Etabliſſements, wie an 
der Erbauung neuer Wohngebäude in der Nähe der Stadt, 
die mit Rückſicht auf die hohen Miethen in der Stadt für 
die kleinen Gewerbetreibenden und die Arbeiter ein dringen⸗ 
des Bedürfniß iſt. — Von den Aelteſten der Kaufmannſchaft 


in Berlin iſt bekanntlich die Aenderung der geſetztlichen Be⸗ 


ſtimmungen über die Außercoursſetzung und Wiederincours⸗ 
ſetzung von Papieren auf den Inhaber beim Herrn Handels- 
Miniſter nachgeſucht worden. In ihrer gutachtlichen Aeuße⸗ 
rung über dieſe Angelegenheit ſoll die hieſige Handelskammer 
ſich im Intereſſe des Verkehrs für die Aufhebung der Außer⸗ 
coursſetzung beregter Papiere principiell erklären wollen, da 
die Inhaber dieſelben ebenſo ſicher, wie andere Werthpapiere 
oder Geld bewahren könnten und müßten, event. aber den 
Beſchränkungsanträgen vorgenaunter kaufmänniſcher Behörde 
beiſtimmen. — Die nachgerade langen und kühlen Abende 
verkürzt zur Zeit der alten, aber noch mehr der jungen Welt 
bekannte Herr Schwiegerling, welcher fein ſchöͤnes und 
kunſtvolles Marionetten⸗Theater im ſtädtiſchen Schauſpiel⸗ 
hauſe aufgeſtellt hat und ſehr gute Geſchäfte macht. 

Königsberg, 18. October. H. Z.) Heute, als am 
Jahrestage der Leipziger Befreiungsſchlacht, hat die Einwei⸗ 
bung des Kantdenkmals ſtattgefunden. Die zu dem Act der 
Enthüllung von dem akademiſchen Senat veranſtaltete Feier 
war einfach und ohne Gepränge, wie der Mann, dem ſie 
galt, im Leben war. Um 11% Uhr verſammelten ſich die 
ehrer der Univerfität, die Vertreter der königlichen und ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden und Stadtverordneten und ſehr zahlreich das 
akademiſche Publikum in der Aula. Der zeitige Prorector, 
Herr Prof. v. Witt ich, anſtatt des erkrankten Profeſſors der 
Eloquenz, machte hier in einer kurzen Rede auf die Bedeu⸗ 
tung des Tages aufmertſam, worauf die Feſttheilnehmer ſich 
in langem Zuge nach dem Aufſtellungsort des Denkmals be⸗ 
gaben und mit einem Janitſcharenmarſch empfangen wurden. 
Dort hielt Herr Geh. R. Prof. Schubert an des er⸗ 
krankten Profeſſors der Philoſophie eine Rede. Hierauf wur⸗ 
den Vivats auf den König und den Kronprinzen ausgebracht. 
Der alte Kant ſchaut letz nach 60 Jahren wiederum das 
freundliche Licht, dem er ſo ſehr zugethan war, unbekümmert 
um die Nachtkäuze, die auf den Pllaſtern rechts und links 
unter ihm Platz genommen haben. 

abe deu, 18. Oetbr. (Oſtpr. Ztg.) Unter dem 
Vorſitze des Kanzlers Dr. v. Zander änderte in der heuti⸗ 
gen Sitzung der Civilſenat des Oſtpreuß. Tribunals zwei 
Erkenntniſſe der Kreisgerichte zu Inſterburg und zu Marien⸗ 
werder ab, durch welche der Fiscus verurtheilt war, zwei 
Kreisrichtern reſp. Mitgliedern des Hauſes der Abgeordneten 
die ihnen vom Gehalte in Abzug gebrachten Stellvertretungs 
koſten zurückzuzahlen; wies vielmehr die Kläger mit ihren 
Klagen gegen den Fiscus ab. 
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Hamburg, 18. October. Getreidemarkt. Getreide 
unverändert, ſtille. Oel October 25%, Mai 27%. Kaffee 
nominell. Stimmung ſehr gedrückt. 

London, 18. October. Lombarden 20%. — Wetter 
Sardinier 82. 
Mexikaner 26. 5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 87%. Silber 
Türkiſche Conſols 49 ½. — Hamburg 3 Monat 13 % 
10 4. Wien 12 Fl. 20 kr. ö 
Liverpool, 18. October. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Stimmung in fortſchreitender Beſſerung. 

Middling Upland 23 — 23%, fair Dhollerah 15, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 13, good middling Dhollerah 12, fair 
Bengal 9½ —9, Seinde 9%, China 12—12 %. 

Paris, 18 October. 5% Rente 65, 10. Italieniſche 5 
Rente 65, 80. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Defter- 
reichiſche Staats » Eifenbahn » Actien 432, 50. Credit mob.. 
Actien 881, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 516, 25 — Un- 
günſtige Berichte aus Spanien über die dortigen Geldver⸗ 
bältniſſe drückten die Courſe. 

anzig, den 19. October. Bahnpreiſe⸗ 

Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. e 126/127— 
128/9—130/1— 132/412. von 58/59/60 — 62/63 — 64/65— 
67/68/69 Pe; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6— 129/308. 
von 56/57 — 60/62 Ar, friſcher, dunkel und hellbunt 
119,120/3— 129/30 % von 46/51/52 ½ — 6244/65 Pr nach 
Qualität Yer 85 (0. 

Roggen 120/124 — 126/128 % von 36/38 ½ — 39/40 . 

Erbſen 36—46 Pr, extra feine 1—2 Gr mehr. 

Gerſte 106—116/ von 32—36 Gr 

ae alter 26/27 , friiher 21—23 Gr r 508 
piritus nichts gehandelt. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: S. 
Weizen fand am heutigen Markte nur ganz vereinzelte Kauf⸗ 
luſt. Stimmung im Allgemeinen flau und luſtlos. Preiſe 
unverändert. Umſaz 100 Laſten. Bezahlt für 128. friſch 
hellbunt z 375; 131/2, 152% feinbunt glaſig 2 392% ; 
132/3.%# alt hochbunt 2: 410; er 85 %. — Roggen feſt. 
122/3% friſch . 228; 123/4, 124/54 2 232% ; 126% 
JE. 240; 129% 4.283 7er 81% . — 116 7% große 
Gerſte 2 225. — Spiritus ohne Handel. 

Elbing, 18. October. (N. E. A.) Witterung: warm und 
naß. Wind: SW. — Die Zufuhren und Umſätze von Ge⸗ 
treide waren in den letzten Tagen fo gering, daß ſich dar⸗ 
nach nicht Preis⸗Notirungen machen laſſen und dieſelben 
nur als nominell unverändert angenommen werden können. 
— Spiritus ohne Zufuhr und Umfag, iſt mäßig gefragt. — 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen alter hochbunt 125 — 
13214. 59/60 — 68/69 Br, bunt 124 — 130 C 57/58 — 63/64 
e, roth 123—13044. 52/53 —62/63 Gr, friſcher heller 116 
— 12744. 46—58 . — Roggen alt und friſch 120 — 126 . 
33% — 36%, Gr — Gerſte große 111 % 32 , kleine 
106 — 108 44. 30 — 31 Br — Hafer 67 — 72 % 24 — 25 
— Spiritus ohne Umſatz. 


— 
— 


Königsberg, 18. October (K. H. Z.) Wind SW. 19. 
Weizen ſehr flau, hochbunter 120/1307. Eee Sn. 5, 118 
— 120 , 44/47 e bez., bunter 120/130 % 40/65 S. Br., 
115/121/122 22. 40/55 . bez., rother 120/130 6. 40/65 H 
Br., 114/115/122 86. 43/50 . Br. Roggen behauptet, loco 


92 
37 ½% . Gd., 7 Frühl. 40% Dr Br., 40 ½ Pr bez., 39 ½ 
al- Juni 120 41 . Br., 40 . Gb. 


58 Gr Br., 107/108 J. 70% Sr bez., ordinär 96/106 24, 40 
260.5, Br., 102/104 4. 40/50 Sr: bz. Winter⸗Rübſen 70/106 
Apr Br. Kleeſaat rothe 8/18 &, weiße 10/16 % Thimothee⸗ 
| ſaat 5/7 % Jar Cr. Br. Leinöl ohne Faß 13 %, Rüböl 12 
N Pr . Br. Leinkuchen 58/64 , Rübkuchen 49/50 Dr 
Pr CR. Br. Spiritus. Den 17. Oct. loco gemacht 14% 
R o. F.; den 18. Oct. loco Verk. 15% , Käufer 14½ % 
o. F.; Par Det. Verk. 14%; o. F.; Nr Nov. bis incl. 
März Verk. 14% % o. F. in monatlichen Raten; Yar 
zen Verk. 15,8% incl und 15 % o. F. Par 8000 pCt. 
ralles. f 
Stettin, 18. October. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig ver⸗ 
ändert, loco 85 78. gelber alter 52 — 56 bez., neuer 
44 — 52% bez., 83/85 48. gelber Oct. 54 % bez., Oct.⸗ 
Nov. 53% % Br., Früh. 56 ½, 56 % bez. u Gd., Mai⸗ 
Juni 56% % Br. u. Gd. — Roggen wenig verändert, deer 
2000 . loco 33 — 34½ bez., 83%. 35 ½ bez., Det. 
33 ½, % & bez., Nov. 33 ½ A bez., Brühl. 35% Br., 
Mai⸗Juni 36 % Br. — Gerſte, Oderbr. Jar 70 4 31 — 
31½% % bez. — Hafer ohne Umſatz. — Rüböl ſtille, loco 
12% Br., Oct. und Oct.⸗Nov. 12 % Br., Nov.⸗Dec. 11% 
Br, 1% & bez., 4 A Gd., April⸗Mai 12% Br., 
12%, % Gd. — Spiritus N loco ohne Faß 13% 
M bez., mit Faß 13% bez., Oct. 13%, "au, Ya bez., 
Oet.⸗Nov. 13% % Br., 1 % Gd., Nov. Dec. 13 %, 
Br., Frühl. 13 ¾ % Br. u. Gd., Mai⸗Juni 14 % Gd. u. 
Br. — Angemeldet: 500 &. und 20,000 Ort. Spiritus. — 
Leinöl loco incl. Faß 12¼ % bez. — Hering, Schott. crown 
und full Brand r Nov. 12% M tranſ. bez., Ihlen loco 
9 5 tranſ. bez. 
erlin, 18. October. Welzen 210072. loco 46—59 
nach Qual., alter fein. weiß, poln. mit 58 „ ab Boden 
bez., bunt. poln. 54% % do., ſchwimm. 1 Lad. alter bunt. 
poln. 55 bez. — Roggen Yar 2000 . loco 80/8474. 34% 
— 35 & ab Boden bez., 8074 vom Boden mit % % Aufg. 
geg. Nov. - Dec. get., 2 Lad. 82/8384. 35 7 — % % bez, Oct. 
34 ½ — % — ½ A bez., Nov. - Dec. 34 ½ — % . 
bez, 7 , Br., ½ „ Gd., Dec.» Jan. 34% — % % bez. 
u. Gd., 35 R Br., Fut 35% — 7% — % bez., 36 Ar 
Br., 35%, % Gd., Mai- Juni 36% H Br. — Gerſte 97. 
1750 28. große 27 — 33 , kleine do. — Hafer 7 12008. 
loco 23 — 25 ½ , Oct. 23% nom., Nov.» Dec. 21% 
R bez., Früh. 21% % Br. u. Gd., Mai⸗Juni 22%, 
bez. — Erbſen u 225084. Kochw. 46— 50 %, Futterw. do. 
— Rüböl er 1008. ohne Faß loco 12¼ — / A bez., 
Oct. 12% & bez. u. Gd., ½ „ Br, Oct.⸗Nov. do., Nov.⸗ 
Dec. 12 —½ . bez., Br. u. Gd., Dec.⸗Jan. 12% — %s 
A ben u, Gr, % Gr, April - Mal 12 —½. K 
bez., % % Br., Mair Juni 12½% % Br. — Leinöl 92 
100 22. ohne Faß loco 13 , — Spiritus Mr 8000 loco 
ohne Faß 13 ½ Re bez., Oct. 13 % — ya — % bez., Br. 
u. Gd., Nov.» Dec. 13%, bez. u. Gd., % % Br., Dec 
Jan. 13% A bez. u. Gd., % A Br., April Mai 14% 
, ½ bez. u. Gd., ½ % Br., Mai⸗Juni 14. — 
1 bez. no Ya Br., Juni» Juli 14%, AR bei. u. 


1 Y% Ra r. 


Vieh. 

Berlin, 17. Oetbr. (B.- u. H.⸗Z.) Auf 5 Viehmarkt 
waren an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 1158 Stück Rin⸗ 
der. Die Zutrifften waren in Betreff der fetten Kernwaare nur 
verhältnißmäßig ſchwach an den Markt gekommen und wurde Letz⸗ 
terer auch bald davon geräumt; anlangend mittel und ordinaire 
Waare hatte der Markt Ueberfluß, jo daß ſich hierfür die Preife 
drückten und auch Mehreres unverkauft blieb; 1. Qualität galt 16 
—18 &, 2. 13—15 . und 3. 8—10 3% Yr 100 fl. — 4129 
Stück Schweine. Das Verkaufsgeſchäft konnte wegen der zu gro⸗ 
en Zufuhr im Jutereſſe der Händler heute nicht vortheilhaft reali⸗ 

rt werden; es wurden für beſte feine Kernwaare nur höchſtens 14 
* Ar 100 8 erzielt und blieben mehrere Poſten unverkauft. — 
5187 Stück Hammel. Der Hammelmarkt ließ nur für ſchwere fette 
Waare zufriedenſtellende Preiſe erreichen; mittel und ordinaire Waare 
unverkäuflich, blieb in bedeutenden Poſten übrig. — 572 Stück Käl⸗ 
ber hatten nur mittelmäßige Preiſe. 


Schiffsliſteu. 
Neufahrwaſſer, den 18. October 1864. Wind: WSW. 
Angekommen: Smith, Vine, Newcaftle; Chriſten ſen, 
Vigilant, Newcaftle ; Isles, Gouverneur, Burntisland; Leu⸗ 
wes, Arendina, Dyſart; ſämmtlich mit Kohlen. — Poten⸗ 
berg, Sweadrup, Greifswald; Peterſen, Mary, Flensburg; 
Falentin, Hortenſta, Svendborg; Mathieſen, Wilhelm, 
Arnis; ſämmtlich mit Ballaſt. — Kuhrt, Emma, Swinemünde, 
Ziegelſteine. — Forth, Irwell (SD.), geh, Güter. 
Geſegelt: Huntley, Champion, London, Holz. 
Von der Rhede; Abrahamſen, Mobile. 
Den 19. October. Wind: Weſt. 
Angekommen: Holtmann, Harald e Carls⸗ 
ham; Baller, Bröderſhap, Rotterdam; Black, Hans Ehri« 
ſtian, Flensburg; ſämmtlich mit Ballast. — Bullock, Re 
membrance, Hartlepool; Müller, Boruſſta, Grangemouth; 
Lewis, Confidence, Alloa; ſämmtlich mit Kohjen. — Felter, 
Julius, Stettin, Cement. — Atkinſon, Argo, Swinemünde, 
Kalkſteine. — Raddatz, Dorothea, Stettin, Stückgut. 
Geſegelt: Taylor, Pioneer, Newcaſtle, Güter. 
Von der Rhede: Andreaſen, Fremad; Johnſon, In⸗ 
duftrie. — Im Ankommen: 6 Schiffe. } 
Außerhalb der Rhede zu Anker ſchutzſuchend: 5 Schiffe. 
Thorn, 18. October 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 11 Zoll. 
5 . o m * * 8 5 1 
Grabert, Warſchauer, Wloclawek, Stett., Saling, 
14 L. 10 Schſl. Leinſ., 10 50 Nübſ. 
Kartagiener, Thonhauſer, Ulanow, Danzig, 228 Rg. 
Derſ., Derf., do., do., 6525 St. w. H. ‚ 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


. AS ae 
Meteorologiſche Beobachtungen: 
aromt.⸗ u 


[0] 
88 Stand in m Bind und Wetter. 
2.8. Par.-Lin. 
18 4 3. ; SW. triich, bezogen. 
19 4 335.23 | +83 . dn, do. 
12 335,55 5 9,8 do. do. hell und ſchön. 


Berliner, Bondshörse vom 18. Oethr. psp. Sicht. Wille 0 GAR e d %. Prenziſche Fend. u u. en 7 % Wegcſel-Geurs vom 18: Oetbr. 
Oberſchl. Lit. A. u. C 1 3125 b3 ee e eee oſenſche 4 941 b . Se I »-.: 
Eiſenbahn⸗Actien. „ Litt. B. 110% 37.145 5 K nl, 4401, 63 ee 4 98 b — bus sin 
BA: 23 Defter» Jr, Staatsb. 5 5 14 % Staatsauf. 1859 5 105 bz nie Dr se ag bens en. 7 3 
Dividende pre 18058. 30 98 6 eln⸗ arnowitz 2 4 69 9 Staatsanl. 50/52 4 al b rei 2 7 7 bz 
Aa en dia FR: gr 8 le riot. H 1 108 8 do. 129 1014 10 Auzländiſche Fonds. ſeonden 3 Mor. 9 6 ch 
Anfterdam:Ratterb. | 6} |d | 1095 ein⸗Nabebahn 0 4 21 b do. 1856145 1014 b |Oelter, Metall. 5 591 5 het Mon. 7 804 bi 
Bi Märk. A 4 1132 8 Ae Eref.⸗ K. Gladb. 5 34 100 f 8 do. 185314 | 964 bz do. Nat. Anl. 5 A b3 do. Velten. W. 8 7. | 86, 5 
in⸗Anhalt 9 14.118 Ruf. Eiſenbahnen — 5 75 bz Staats⸗Schuldſ. 3 5 bz do. 1854 r Looſe 4 745 bz Augeb ei 2M. | 854 67 
Kane = RR Pr rt Stargard⸗Poſen 44 31 971 bj Fiese 13 1266 in do. Greditloofe — 715 bz Augsburg 20. t 56, 18 @ 
Berlin⸗Poted.⸗Ngdb. 14 4 2181 bz Oeſterr. Südbahn 8. 5 1351-30 bz u B[Kur⸗ u. N. Schld. 3 87 03 do, 1800 r Fooſe 5 m bi Leipzig 2 Non 7 980 6 
Berlin-Stettin 8 4 129 b; Thüringer 7 4 127 © Berl. Stadt⸗Obl. 41011 G do. 180 4r Looſe | 48} bz do. Ma 7 | 988 © 
Berben, |---:10 | 095 W do. dos 1397 G Juſt. b. Stg. 5, A. 5 5 Be aM 2} 5620 0 
Hiesl. Schw.⸗Freib. 7 |4 1820 Börfenh. Anl. 5 1037 03 do. do. 6 Anl. 5 87 etersburg 3 % 100 5 | 834 65 
Brieg, hei 4 4 196 b Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Kurs u. N. Pfobr. 31 863 bz Ruff. ⸗engl. Anl. 5 | 86} G do. 39 4 83 05 
e eee 2 a . ig 202 neue 4 | 984 bz do. do. 3153 9 Barihau 8 Tage 104 65 
N 2 : 41 — ” Dtvidende pro 1863. 44 1401 b Oſtpreuß. Pfdbr. a 94 T hen — 1862 9 851 8 3 Bremen 8 Tage 7 110 bj 
g 2 tz ile 7 o. . o. . J u 
* nz 5 851 9 Fal at en zu 11 9 Bommerfäe 18886 1 ba de 2 got5 &7 0 Gold- und Papiergeld. 

f ivatbank 54 4 96 0. . uſſ.⸗Pln. Sch.⸗O. 7 * 
3 lan 97 Dede Waben 8 4100 @ Poſenſche 4 — = rt, L. A. 300 Fl. — 908 B aaa Haren Sie 
Magdeb.⸗Wittenb⸗ 3 3 70 8 Königsberg 5,4 1104 8 do. neue 3 — — bo. L. B. e ne Se der 25 86 b, Sued 6.251 63 
Manz Ludwigshafen 7 4 [1234 b oſen 5¼ 4 35 et bz do. do. 4 | 944 b Bföbr n in F . 14 dat gen Pol n 8 ba Some. 6.23} © 
Free, 2 4 701 7 Magdeburg 90 4 96 © Schleſiſche 13 — — Bart..Obl: 500 Fl. — 88 5 Nude. 70 — 5 |Qolbtron. 9 8 @ 
Münter, 2759 1614 Bis — Disc.⸗Comm.⸗Antheil 65 4 | 974 bz Weſtpreuß. 838 bz Hamb. St. Pr. e Dollass 1 1250 Ei. (“) 4634 1 
Meverhl-Miarr | 4 4 5 e be. e ( 9 0 f Waben 58 5. — 29 6 ee a 
Ki⸗derſchl. JZwelabahn 24 4 72 bz Oeſterreich 6 4 764-1 bz We do. neu 1 29 710 3 297 € 

ie geſtern Abend 10 Uhr erfolgte glückliche In der eee eee eee e 
D Entbindung meiner Frau von n träfs Allen 


tigen Töchterchen zeige ich hierdurch an. 
Paſewark, den 19. October 1864. 
17808 H. Wlebe. 


Stadtperordueten-Wahlen. 


Die Unterzeichneten erlauben ſich die Ges 
mein de⸗Wäpler der ganzen dritten Abtheilung 
behufs Bildung eines Wahl⸗Comités für die 
une Abtheilung, hierdurch zu einer Verſamm⸗ 
ung am 


Sonnabend, den 22. October er., 
Abends 7 Uhr, 


im großen Saale des Gewerbehanſes ein⸗ 
zuladen. \ 

O. F. Ahlbelm. J. C. Brandt. 
Erpenſtein. Dr. Hein. J. 2. v. Kampen. 
Keck. G. E. Leupold. P. Merteu, 
Naſedy. H. Skibbe. Stahl. Völker. 

G. Wendr. 


Auction 

von 200 To. Norwegiſcher Kaufe 
manns⸗ und Chriſtiania⸗ Heringe. 
Montag, den 24. October 1864, 
Vormittags 10 Uhr, im Herings⸗ 
Magazin d. Langenlauf-Speichers. 
7888]. Rottenburg. Mellien. 

B' Re oiſton der Preiſe verichledener Arznei⸗ 


mittel und techniſcher Artikel haben wir 
uns veranlaßt geſehen, dieſelben nach kaufmän⸗ 


niſchen Prinzipien feſtzuſtellen, reſp. zu erınä 
ßigen. Vene neben e regel 4 I: m 
Me: ichtalYederihran, Gerſtenmehl, Arrow⸗ 


Rot, Seda, Pottaſche, Juſectenpulver, ür 
deſſen Güte wir garanttren), Saſſaparill⸗ 
Wuszel, Hirſchbornſale, Cinonenol, Ecchel⸗ 
Caffe, Hitlerſalz, OGlauberſalz, Petroleum⸗ 
ather, (als neues Vlittei gegen Gicht und 
Abeumatismus),  jämimtiibe medieiniſche 
Seifen: wie Aachener Badeſeiſe, Gallen: 
feife, Schwefelſeiſe ꝛc., ſo wie weg 


aller Art. * . 
Die Apotheker Danzigs. 
P. Becker. A. Heintze. O. Helm. 
r. Hendewerk. E. Koerner. 
„ v. d. Lippe. O. Manigki. 
W. Neuenborn. P. Schocher. F. Suffert. 
An einer Proonzial abt W. / B. iſt 
ein altes Geſchäfts⸗ Haus, wotiu 
ien vielen Jahren ein Material: und 
Schank-Geſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben worden it, aus freier Hand für 4000 
e mit 1500 . 


Wagen. Fabrik 


von 
Wleischergasse 21. Julius Hybbeneth, Wleischergasse 21, 


iſt eine reiche Auswahl der neueſten und elegant 
abons ſtets vorrät 


Hi Wagen in den verſchiedenſten 
ig. 


Bei gediegener Arbeit werden möglichſt billige Preiſe geſtellt. 


Als wahrer Einusschatz und ſas 
unentbehrlich in jeder Familie wird 
br. Riemann's “Bf 
.. N N 
präparirter Rettigsaft, 
allerbestos Hausmittel bei allen 
katerrhalischen Beschwerden» be- 
stens Alen Th Ze ar wi 555 
unverfälscht à Fl. 12 u. 5 Sgr. zu haben 
in Danzig bei au 5 (7791) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
in Mewe bei ®tto Osmitius, 4 
in Marienwerder bei Nr. Kvetine Oehler, 
eber andere verkäuflich? Güter und Pachtu⸗ 
gen ertheilt Auskunft Thlele, Breitgaſſe 22. 
4800 t r ſind zum 2. Januar 1865 
) zur 1. Stelle auf ein ländl. 
Grunvpſtück, ohne Ginmiſchung eines Dritten, zu 
begeben, Nähere Auskunft Hundegaſſe an 155 
7855 


parterrr im Laden 


Die K 
Vamen-Gamaſchen- und Herren- 
Stiefel = Niederlage von Joseph 
Frenzl aus Wien it von heute 
ab nach Glockenthor No. 3 ver⸗ 
legt. 7831 


Für Landwirthe! 


Baker⸗Gaano⸗ Superphosphat, 


Anzahlung zu verkaufen. 


Abreſſen unter 7853 nimmt die Expedition die⸗ 


ſer Zeitung entgegen. 


Prtiswürdiger Gutsverkauf. 


864 Mg, dav. 700 M. guter Acker, 80 M. 
Wald, Holzwerth 7000 %, übr. Wieſen ꝛc, 
Ausſaat 230 Schfl. Winterung. Gute Gebäude 
und Inventar. Preis 22,000 . Näh. durch 
Robert bi, Danzig, B. 


mühle und 25 Morgen Gaitenland, 4 Meilen 
ſüvöſtlich von Königsberg in Oſtpr. $ M. von 
der Kreisſtadt, 14 M. von dem Bahnhofe, 4 M. 
von der Chauſſee, ſollen wegen Krankheit des 
Beſitzers für 18,000 %, wovon nur 3 ange⸗ 
zahlt zu werden braucht, ſofort verkauft werden. 
Sowohl das Wohn⸗ wie die Fabrikgebäude ſind 
in gutem baullchen Zuſtande, auch iſt mehr als 
aus ichendes Waſſer vorhanden, ſo daß noch 
verſchiedene Anlagen gemacht werden konnen. 


Die Kohlen werden für 1½% pro Tonne 
aus der Umgegend in das Haus geliefert. Käu⸗ 


fer. belieben ſich in der Expedition dieſer Zeitung 
zu melden. N 
Gutsverkauf. 


Ein Gut, iſolirt, 14 M. v. Bahnhof Prauſt, 
536 N. Welzenboden, mit vorzüglichen Gebäu⸗ 
den, iſt mit todt. und lebend. Inventarium für 
ben Preis von 22,000 As, Anzahlung 8000 %, 
ſofort Teig Näheres ertheilt 778451 
ga . 


Breit fie 


Gutspachtungen. 


Eine Nittergutspachtung von 500 Morg., 
21 M. von Danzig entfernt, Chauſſee vorbei“ 
führend, iſt wegen Uebernahme eines Gutes in 
Aſterpacht zu Übernehmen, Auskunft ertheilt 
Thiele, Bteitgaſſe 22 7345] 
Fin Gut, 700 M. Weizenboden, dicht am 

Bahnhof Pelplin, iſt ſofort mit vollſländ. 
todt. und lebend. Inventarlum, Creszenz, zu 
erpachten, zur Uebernahme der Pacht find 
000 erforderlich, ohne Caution. Auskunft 
heilt Thiele, Breilgaſſe 22. [7845] 


allein vorräthig-und a 10 pr. 
Maß käuflich bei 


Ein im beiten Betriebe ſtehender Eiſenhemn⸗ 
mer nebſt frequenter gut eingebauter Waſſer⸗ 


g Den 
blauen Vit 


enthaltend 18 bis 22 7 im Waſſer losliche 
Phosphorſäure, halten auf Lager und empfehlen 


Richd. Dühren & Co., 
Danzig, e be 


U. B. Naladiasuy & Go, 
14400) Bromberg. 
Englisch. patentirt. Asph 


Dachfilz, —.— Bun Fabrik von 


alt- 


Mc. 
in London iſt 


QIJ-⸗Fuß engl. 
— 6207 


Th. Boyd, 


Comptoir: Frauengaſſe 49. 


jeprüfte asphaltirte Dach⸗ 
Pappen in Bahnen und Taſeln, Berli⸗ 
Her Fabrikat, zum Preiſe von . 3 


pro 150 UJ⸗Fuß, beſte Qualität, ſo wie ſämmt⸗ 

liche Dedmaterialien halte ſtets auf Lager. Das 

Eindecken der Dächer wird billigſt unter Ga⸗ 

rantie ausgeführt. 17217 
Th. Kirſten, 


Comptoir: Frauengaſſe 31. 
erren Landwirthen empfehle 
iol (Cyper-Vitriol), Schwe- 
felsäure, Salzsäure, Chlorkalk, Sei- 


Co. 


el 


fenstein (caust. Soda), eryst. c cale. 


sämmiliche 


Soda, Wagenfett, Baumoel, feinst. 
Leber- & Schmierthran, bestes Ma- 
schixenoel, Wachholderbseren und 
Drogen zum Viehpulver, in 
grösseren und kleineren Quantitäten billigst, 
(7861) Bernhard Braune. 

in kleiner, gut erhaltener Halb. Werdeck⸗ 

wagen, bequem und leicht auf Landwegen 


3. f., iſt für 55 . zu verkaufen. Näheres 
Hun degaſſe 89, 1 Tr. i 7866 


1000 Scheffel ſchöne Kartoffeln 


ſteben zum 
Eſſen in Lieſſau bei Dirſch 
Probe Frauengaſſe 50. 


au. 
17848] 


— m 
ner une wä nn nn 


erkauf beim Gutsbeſitzer A. v. 


— — — — 


0 


—— —— nen 


— 


] 


expedirt. 


Julius Hybbeneth, 
Fleiſchergaſſe 21. 


hotographle⸗Albums in eleganteſter 

P größter Auswahl, Lederſchürzen für 

Kuaben und Mädchen a 17 Gr, Leder 

manſchetten, beſte Sorte, à 74 Gr das 

Paar, Briefmarken⸗Albums, a un %, 

empfiehlt (7857 
ve Robert Opet, 


Glockenthor 4 nahe dem Holzmarkt. 


Von Leberthran empfing zum Medicinal 
Gebrauch eine Partie ſrische und vorzüglich 
reinschmeckende Waare, die ich in Tonnen und 
ausgewogen billigst abgebe. 7805) 
Bernhard Braune. 
GAimpengioden, Cylinder ꝛc empfiehlt en gros 
und en détail zu Fabrikpreiſen 


Huge Scheller, Gerbergaſſe 7 


Nigg auf die allbekannten und ſich als vor⸗ 


zügluch bewährten UniverfalsDedfarben, ſo 


wie auf die präparnten und gedichtetren Dias: | 


ſchinenleverriemen des Herrn A. Lipowitz in 


Berlin nimmt für Danzig und Umgegend nur 


4701 


allein entgegen 
d Gerbergaſſe 7. 


use Schelle 
Feriſchen Aftra 
viar empfiehlt 7844 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Aechte Teltower Rübchen 
empfiehlt 17800 
Robert Hoppe. 
Spickgaͤnſe und Keulen ee 
c. Heilmann, Scheibe ritteraofie 9. 7854“ 


Natives⸗Auſtern, 


Hamburger Rauchfleiſch, Norwegi⸗ 
ſche Anchovis, ruſſiſche Sardinen, 
Fromage de Roquefort und 


17856] 


Die liiyogi, Nuhr von 
0 


Julius Werner, 
Brodbänkengaſſe No. 10, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller lithogr. 
Arbeiten, bei prompter und reeller Bedle⸗ 
nung, ſo wie mit Verlag von kaufmänni⸗ 
ſchen Formularen 78431 


2 


Agentur f. eine 


General⸗ 
bereits eingeführte Deut⸗ 


ſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 

Actiengeſellſchaft vacant. 
Anerbictungen zur Uebernah⸗ 

me derſelben beliebe man sub 


Littra A. B. 100 an die Er- 


pedition d. Zeitung recht bald 


gelangen U laſſen. 17867 
n her eneralverſammlung des all⸗ 


Canſumuereins 
am Freicag, den 21. d. Mts., Abends 8 
Ubr, in der Burg, werden die Mitglieder deſſel⸗ 
ben zu recht zahlyeicher Theilnahme eingeladen, 
da wichtige Angelegenheiten zur Berathung und 
Beſchlußnahme vorliegen, 


Der Vorſtand. 


Fuler's Leihbioliolhel, Jopengaſſe 55, empfiebit 
Ei mit den neueſten ee > Fa 
nements werden zu den billigſten Preiſen ange 
nommen und Sendungen per Poſt ſchnell 
17846 


aner Ca- 


ESchinnleidenden 


die ergebene Anzeige, daß in meinem 25 
Haarschneide-, Haarfärbe- 
u. Shampooing Salon 


jeglicher Schinn vermittelſt Shampooing and 
Hair brushing by Machinery radikal ver- 
trieben wird. Preiſe billig; Bedienung allen 
Wilnſchen entſprechend. l 
Tabrik aller Arten künſtlicher 
Haarar beiten. 


Haufmann, Langenmarkt 17, 


neben Herren Gehring u. Denzer. 


559 


(dr Erzieherin ſucht gleich oder auch von 
- Neujahr eine Stelle. Nähere Auskunft dar⸗ 
über erthellt Herr Profeſſor Carl in Marien⸗ 
werder. 7813 
Ein Wirbjeafer wird zum 1. November d. 

J. auf Dom. Mählbanz per Hobenſtein 
geſucht. (7837) 


Permanente Kunſtausſtellung. 

i zundegafie 93, 
Neu hinzugekommen von Director Roſen⸗ 
felder, „Beende am Sarge Heinrich IV.” und 


von G. Spangenberg, „Johannisabend in 
Köln“, Beide Bilder Eigentham der Verbindung 
für biſtoriſche Kunſt. Von A. Juchanowitz 
aus Danzig, veſſen letztes Bild „Interieur einer 
Kirche“ und ſechs Cartons. 17778 


leuogtaphiſcher Auterricht. 
Der dor Kurzem von uns augetünvigte 
Curſus der Stenographte wird am Montag, 
den 24. Octoser eröffnet werden. Meldungen 
dar Theilaahme werben bis zu dieſem Tage, 
Nac minags 5 Ur, bei Herrn N. Berkau, 
Jopengaſſe 4, entgegengenommen, bei dem auch 
das Nähere über Ort und Stunde des Unter⸗ 
richts zu erfahren iſt. Der Beitrag iſt 2 Thaler. 


Der ſteuographiſche Verein. 
eee 


10 


Selonke 's Etabliſſement. 


* 


Donnerſtag, den 20. October. Auftreten der 
Solotänzerin Miſſes Alice, Catha⸗ 
ing und Emilie Stafford, des Gym: 
naſttkers Dir. Willlam, des Bary⸗ 
toutſten Herrn Schwartz und der 
Säugerin Frau Schwartz Lieſeuberg, 
Derbunden mit großem Concert von 
der Buchholz'iſchen Kap lle. Anfang 7 Uhr 
Entree für Loge 75, fie Saal 5 pr, Drei 
Billets fur Loge zu 15, für Saal zu 10 
n, ind bei Heron Greutzenberg und 
im Eiabliſſement bis Abenes 6 Uhr zu 
haben. 17829} 


. 
00 


—— un nn men 


11 65 Nee 127. 

Staclt- Theater. 

Donnerſtag, den 20. October. (2 Abonn. No. 3.) 
Graf Eſſex. Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 
Acten von H. Laube, 

Fleitag, den 21. October. (2. Ab. No, 4.) 
Pechſchulze. Poſſe mit Geſang in 3 Ace 
ten von Salingré. Muſik von A. Lang. 

Die ſeinſten Pariſer Operngläfer ſtets 

voctäthig bei 7583 


1 
Wietor Lietzau, Optiter 
in Danzig. 
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Maison pour la specialite 


de Paris et de Londres. ' 
Mein längerer Aufenthalt während die- 
ses Sommers in Paris gab mir Gelegen- 
beit, viel Nützliches und Practisches in 
meinem Fach kennen zu lernen, und war 
ich dadurch im Stande, in meinem Fri- 
sir- und Haarschneide-Salon viele 
Verbesserungen einzuführen, welche ich 
dem hochgeehrten Publikum hiermit be- 
stens empfehle. 
Abonnement: 4 Marken 10 Sgr. 
Toupets de Gillon (Conser- 
vations-Touren), das Nätärlichste und 
Practischste was bıs jetzt in Haartouren 
erfunden worden ist, fertige ich mach 
persönlich empfangener Angabe des Er- 
tinders nur allein in Deutschland a2, und 
können dieselben dem Touren tragenden 
Publikum nicht genug empfohlen werden. 


Charles Haby, Soiffeur, 


17703 Langgasse 73. 
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